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Die wirtschaftliche Lage in Österreich 

Weitere Belebung der Industrieproduktion — Exporte und privater Konsum stützen 
Konjunktur — Wieder hohe Winterarbeitslosigkeit — Starke Kreditausweitung — 

Verbraucherpreise um über 4%, Verdienste um 9%% höher als im Vorjahr 

Die Osten eichische Konjunktur hat sich gegen 
Ende 1963 weiter gekräftigt Der Export blieb leb
halt, die Konsumenten besorgten schon im Novem
ber umfangreiche Weihnaclitseinkaufe und die 
meist geringen Vorräte regten die Nachfrage nach 
Vorprodukten an Obgleich noch immer wenig In
vestitionsgüter bestellt wurden, erzielte die Industrie 
unerwartet hohe Produktionszuwächse, die aller
dings teilweise Sondereinflüssen zu danken waren 
Der Bauwirtschaft kam lange Zeit das milde W e t 
ter zustatten Erst Mitte Dezember, als starker Frost 
einsetzte, wurden die Außenarbeiten stark einge
schränkt Die Winterarbeitslosigkeit ist trotz gün
stiger Konjunktur nur wenig ger inger als im Vor j ahr 
Die kräftige Produktronsausweitung und die hohen 

finanziellen Anforderungen der Vor Weihnachtszeit 
erhöhten sprunghaft den Bedarf an zusätzlichen Kre
diten Er konnte von den Kreditunteinehmungen 
mühelos und ohne Rückgriff auf die Notenbank ge
deckt werden Preise und Löhne stiegen in den 
letzten Wochen nicht mehr so kr äf tig wie zu Herbst
beginn, sind jedoch merklich höher als im Vorjahr. 

Mit dem Einbruch strengen Frostes nahm die 
Winterarbeitslosigkeit rasch zu Die Zahl der vor
gemerkten Arbeitsuchenden stieg im Dezember um 
46 700 (im Vorjahr um 47 000) auf 104 900 und 
blieb damit nur knapp (um 2.600) unter dem Vor-
jahresstand In den saisonabhängigen Berufen (Bau
arbeiter — 1 % , Steinarbeiter — 1 0 % , Landarbeiter 
— 1 0 % , Holzverarbeiter — 1 7 % ) gab es weniger, 
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in den meisten übrigen Berufen (Nahrungs- und 
Genußmittelarbeiter + 1 0 % , Handelsberufe + 1 0 % , 
Reinigungsberufe + 5 % ) etwas mein Arbeitslose als 
Ende 1962 In der ersten Jännerhälfte stieg die 
Arbeitslosigkeit um weitere .30.100 (im Vorjahr um 
29 300) auf 135 000 Personen Im Höhepunkt des 
Winters dürften auch heuei mehr als 150 000 Men
schen arbeitslos sein, etwa viereinhalbmal so viel wie 
im Sommer Die bisherigen organisatorischen und 
finanziellen Maßnahmen zugunsten des Winter -
bauens vermögen die Saisonarbeitslosigkeit nur in 
engen Grenzen zu senken Aus den Mitteln der 
„Produktiven Arbeitslosenfürsorge" wurde Ende 
1963 die Beschäftigung von 12 100 (Ende 1962 
15.100) Arbeitnehmern in Außenberufen finanziell 
unterstützt 

Die Zahl der Beschäftigten sank im Dezember 
um 50 200 (im Vorjahr um 55.000) auf 2,330 200. 
Sie war um 15.600 hoher als im Vorjahr (im Som
mer wurde der Vorjahresstand nur knapp über
schritten) Von den Entlassungen im Dezember ent
fielen 10000 auf die Landwirtschaft und 39.500 auf 
die gewerbliche Wirtschaft (einschließlich Vertrags
bediensteter der öffentlichen Hand) Die Industrie
beschäftigung scheint ihren Konjunkturtiefpunkt 
überwunden zu haben Sie stieg im November um 
600, etwas stärker als saisonbedingt, war aber noch 
um 2 % (11.000) niedriger als im Vorjahr. Nur 
Bekleidungsindustrie, Glasindustrie, holzverarbei
tende Industrie sowie Eisen- und Metall waren Indu
strie beschäftigten mehr Arbeitskräfte. 

Beschäftigte 
Arbeitsuchende 
Offene Stellen 

ArbeiUmarkt 
Stand 

2 330 2 
104 9 
34 5 

Ende Dezember 1963 
Veränderung gegen 

Vormonat Votjahr 
1 000 Personen 

- 5 0 2 
+ 4 6 7 
—10 2 

+ 15 6 
— 2 6 
+ 2 5 

Die Industrieproduktion hat sich im Herbst 
weiter belebt Im Oktober war sie um 5 % und im 
November sogar um über 1 0 % höher als im Vor
jahr Die überraschend hohe Zuwachsrate im No
vember (die höchste seitFrühjahr 1960) dürfte aller
dings zum Teil Zufallseinflüssen zu danken sein 
und darf daher nicht überschätzt werden Viele 
Betriebe ließen ihre Belegschalten die wenigen A r 
beitstage in der Weihnachts- und Neujahrswoche 
teilweise bereits im November einbringen Ferner 
ermöglichte das Wettei eine lange Bausaison, wäh
rend 1962 der Winter besonders früh eingesetzt 

hatte (die Baustoffindustrie schob aus diesem Grunde 
die üblichen Überholungsarbeiten, die gewöhnlich 
schon im November beginnen, auf). Schließlich 
darf nicht übersehen werden, daß die Industrie 1962 
eine besonders schwache Heibstsaison hatte (der 
Konjunktur tief punkt wurde an der Jahreswende 
1962/63 erreicht).. 

Die Industrie erhält weiterhin starke Impulse 
von der überaus lebhaften Konsumgüternachfrage 
im In- und Ausland.. Die Produktion kurzlebiger 
Güter (Nahrungs- und Genußmittel, Bekleidung, 
Verbrauchsgüter) war im Oktober um 8 % und rm 
November um 1 2 % höher als im Vorjahr Gleich
zeitig konnten die Schwächen auf verschiedenen 
Märkten für Industrieprodukte überwunden werden 
oder sie fallen zumindest nicht mehr so stark ins 
Gewicht wie bisher. Die Produktron langlebiger 
Konsumgüter, die im Vorjahr einen empfindlichen 
Rückschlag erlitten hatte, war im Oktober um 1 0 % 
und im November um 1 4 % hoher als im Vorjahr 
Ähnlich hohe Zuwachsraten (Oktober 4 5 % , No
vember 19%) erzielten Bergbau und Grundstoff
industrien, hauptsächlich weil Erdölförderung und 
Rai finer iepr oduktäon kr äf tig gesteigert wurden 
Außerdem haben die Magnesitverbraucher ihre 
Lager großteils aufgebraucht und wieder mehr Auf
träge vergeben Im Investitionsgüterbereich lief die 
Baustoffproduktion bis Ende November auf hohen 
Touren (Oktober + 5 % , November + 2 0 % ) . Auch 
die Eisen- und Stahlproduktion war im November 
höher als im Vor jähr ( + 6 % ) , obschon sich die Auf
tragslage vorerst nur wenig gebessert hat und auf 
den EWG-Märkten infolge der bevorstehenden 
Zollerhöhungen fühlbare Einbußen drohen Dage
gen hielt die Stagnation auf den Markten für fertige 
Investitionsgüter an (Oktober + 2 % , November 0%) 

Indu strie Produktion 
Oktober November 

1963 
Veränderung gegen das Vorjahr 

Bergbau und Grundstoffe 
Elektrizität .. 
Investitionsgüter 
Konsumgüter 

% 
4-45 + 1 9 0 
+ 5 0 + 3 9 
+ 2 5 + 5 8 
+ 7 8 + 1 2 1 

Insgesamt + 5'3 +10"3 

Die Landwirtschaft konnte im Herbst 1963 alle 
Feldfrüchte bergen, das Wrntergetreide bestellen 
und die Bodenbearbeitung beenden (im Vorjahr 
blieben Zuckerrüben im Boden, Getreideanbau und 
Ackerungen litten unter dem frühen Winteiein-
bruch) Obwohl eine schützende Schneedecke vieler
orts fehlt, zeigen die Saaten bisher keine größeren 
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Frostschäden. Wiesen und Weiden konnten im 
Herbst lange genutzt werden, der Futtervorrat ist 
ziemlich reichlich. Im November lieferte die Land
wirtschaft nur knapp halb so viel Brotgetreide wie 
im Vorjahr (von Juli bis November um 104.000 £ 
weniger), da die Ernte um drei Wochen früher 
begann und um 165 000 t (14%) kleiner war als 
1962. Die Lieferungen von Fleisch (—1%) und 
Milch ( + 1 % ) stagnierten Der Rinderbestand sank 
1963 um 126.600 Stück oder 5 % und wird zur Zeit 
wieder ergänzt Im Dezember gab es 29.000 Stück 
Jungvieh (ein bis zwei Jahre alt), 56.500 Rinder 
über zwei Jahre und 27.600 Milchkühe weniger als 
im Vorjahr, Infolge des knappen Angebotes zogen 
die Fleischpreise an Um den Preisauftrieb zu 
dämpfen und den Inlandsmarkt besser zu versorgen, 
wurden die Exportkontingente für Schlachtvieh, die 
im 1 Halbjahr großzügig gewährt worden waren, 
ab Jahresmitte verringert und im Dezember stark 
gekürzt. Die Ausfuhr von Schlachtrindern war im 
III, Quartal der Menge nach um fast 4 0 % niedriger 
als im Vorjahr. Im Oktober und November wurden 
die Vorjahreslieferungen, die allerdings wegen der 
Importsperre Italiens besonders niedrig waren, wie
der überschritten. Die Exportpreise für Agrarpro-
dukte haben in den letzten Monaten fast durchwegs 
angezogen und waren zum Teil beträchtlich höher 
als im Vorjahr Im November führte Österreich 
6 048 Schlachtrinder zu 12 37 S j e kg, 4 071 Zucht-
und Nutzrinder (14 65 S), 616 t Butter (25 60 S) und 
707 t Käse (20 67 S) aus Eingeführt wurden 455 t 
Butter zu 22 27 S je kg.. 

Landwirtschaft 
Oktober November 

1963 
Veränderung gegen das Vorjahr 

% 
Brotgetreide . . . —54 9 —50 6 
Milch . . . + 0 8 + 0 6 
Fleisch . . + 9'4 - 11 
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Kohle gefördert als im Vorjahr (der Absatzrück
gang betraf hauptsächlich ausländische Steinkohle). 
Auch die Stromerzeugung, die im III Quartal in
folge der Trockenheit den Vorjahresstand nicht 
ganz erreicht hatte, war um 4 % höher. Die Lauf-
kraftwerke konnten dank neuen Kapazitäten ihre 
Erzeugung um ,31% steigern Dadurch wurden die 
Speicherwerke (—22%) und die Dampfkraftwerke 
(—8%) geschont 

Energieverbrauch 
Oktober November 

1963 
Veränderung gegen das Vorjahr 

% 
Kohle . . . . + 4 1 — 7 6 
Elektrizität1). + 2 4 2 + 1 0 8 
Erdölprodukte . . + 1 0 9 + 1 1 0 
Erdgas .. + 2 3 — 4 2 

Insgesamt . + 9'3 + l ' l 
') Wasserkraftstrom 

Der Einzelhandel entwickelte sich auch im 
November günstig Seine Umsätze nahmen ähnlich 
wie in den letzten beiden Jahren um 3 % zu und 
waren um 7% (real etwa 4%) höher als im Vorjahr. 
Die Zuwachsrate entspricht annähernd dem Durch
schnitt der ersten zehn Monate Ebenso wie in den 
letzten Jahren besorgten viele Konsumenten ihre 
Weihnachtseinkäufe schon im November Bis 1960 
waren die Umsätze von Oktober auf November 
meist gesunken (im Durchschnitt um etwa 3 % ) , seit 
1961 dagegen nahmen sie um 3 % bis 4 % zu Die 
Konsumenten sind dank wachsendem Wohlstand 
nicht mehr so stark wie früher auf Sonderzahlungen 
angewiesen und ziehen es vor, die Geschenke aus 
vollen Sortimenten und in Ruhe vor Beginn der 
allgemeinen Einkaufswelle auszuwählen. Häufig 
zahlen auch die Betriebe die Weihnachtsremunera
tionen bereits im November aus. Die Vorverlegung 
der Weihnachtseinkäufe wurde 1963 zusätzlich da
durch begünstigt, daß der erste offene Samstagnach
mittag bereits in den November fiel1) 

Besonders lebhaft war die Nachfrage nach 
langlebigen Konsumgütern Die Umsätze waren um 
1 0 % (real um etwa 9%) hoher als im Vorjahr, ge
gen nur 7% (4%) von April bis Oktober (im I Quar
tal wurden real die Vorjahresumsätze nicht er
reicht) Der Handel verkaufte vor allem mehr Haus
rat und Gegenstände des Wohnbedarfes ( + 11%) 
sowie Uhren und Schmuckwaren ( + 2 1 % ) Außer 

*) Seit einigen Jahren dürfen alle Geschäfte (ausgenom
men die mit Lebensmitteln) an den letzten vier Samstagen vor 
Weihnachten auch nachmittags offen halten 1963 entfiel der 
erste Samstag auf den 30. November, 1962 waren alle im 
Dezember. 

Die Nachfrage nach Energie wuchs im Novem
ber schwächer als in den letzten Monaten, da das 
Wetter mild war und wichtige Verbraucher Vor
räte abbauten Es wurden 3 % mehr Strom und 1 1 % 
mehr Erdölprodukte, aber 8 % weniger Kohle bezo
gen als im Vorjahr. Besonders die Kokerei Linz 
( — 3 5 % ) , aber auch andere wichtige Verbraucher 
schränkten ihre Kohlenbezüge ein. Dagegen konnte 
Hausbrandkohle ( + 1 5 % ) trotz dem milden Wetter 
flott verkauft werden Dank der forcierten Nutzung 
der heimischen Energiequellen wurde der Verbrauch 
mehr als bisher im Inland gedeckt Im November 
wurden um 1 7 % mehr Erdöl und um 6 % mehr 

1* 
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langlebigen Konsumgütern gingen Textilien bemer
kenswert gut, obwohl das Wetter viel milder war 
als imNovember 1962. Verglichen mit dem Vorjahr 
wurden um 6 % (real um 3%) mehr Textilien ver
kauft (in den Vormonaten um 3 % und 1 % mehr).. 
Dagegen konnte der Schuhhandel die (allerdings 
besonders hohen) Umsätze des Vorjahres nicht er
reichen ( — 1 0 % , real — 11%). Von den unter „Son
stiges" zusammengefaßten kurzlebigen Waren er
zielten insbesondere Photoartikel ( + 7%), Parfu-
merie- und Drogeriewaren ( + 10%) , Spielwaren 
und Sportartikel ( + 1 1 % ) höhere Zuwachsraten als 
in den Vormonaten Die Kaufe von Lebensmitteln 
waren ähnlich wie im Durchschnitt der Vormonate 
um 8 % (real um etwa 4 % ) höher als im Vorjahr 
Allerdings wurde im November schon ein Tei l des 
Dezember bedarf es gedeckt, da der 1 Dezember ein 
Sonntag war Tabakwaren wurden um 7% (6%) 
mehr verkauft als im Vorjahr (von Jänner bis 
Oktober nominell und real um 8 % mehr) 

Einzelhandelsumsätze 
Oktober November 

1963 
Veränderung gegen das Vorjahr 

% 

Kurzlebige Guter + 6 8 + 6 3 

Langlebige Güter + 8 2 + 1 0 1 

Insgesamt . +7 '1 + 6'9 

Der Verkehr wurde im November saisonüblich 
schwächer, übertraf aber in den meisten Sparten 
den Vorjahresstand. Die Gütertransporte waren 
insgesamt um 3 % , auf der Donau sogar um 5 5 % 
höher, da die Wasserführung bis Ende November 
einen regeren Schiffsverkehr erlaubte als im Vor
jahr. Dagegen beförderten die Bahnen nur knapp so 
viel Güter Die Zuckerrübenernte wurde im Gegen
satz zum Vorjahr großteils bereits im Oktober ver
frachtet und der Transitverkehr war nicht mehr so 
lebhaft wie in den letzten Monaten Die Massen
verkehrsmittel beförderten um 3 % mehr Personen 
als im Vorjahr, wobei die Bahnen besser abschnitten 
als die Überlandomnibusse Der Aufschwung des 
Individualverkehrs hielt, wie dei hohe Benzinabsatz 
erkennen läßt, unvermindert an Die Neuzulassun
gen von Personenkraftwagen nahmen allerdings im 
November ziemlich stark ab (—16%) und waren 
um 6 % niedriger als im Vorjahr, obschon das milde 

Verkehr 
Oktober November 

1963 
Veränderung gegen das Vorjahr 

% 
Güterverkehr (Bahn und Schiff) .. + 91 + 3 9 
Personenverkehr (Bahn und Omnibusse) + 2 4 + 3 4 
Neuzulassungen von Personenkraftwagen. + 8 7 — 5 6 

Wetter Anschaffungen begünstigte (sie waren in den 
ersten elf Monaten zusammen um 4 % höher). 

Die Ausfuhr erreichte im November nicht den 
besonders hohen Wert vom Oktober Der Rückgang 
um 189 Mill S (6%) auf 3 109 Mill. S war jedoch 
schwächer als saisongemäß erwaitet werden durfte. 
Immerhin wurde um 7% (von August bis November 
um 9%) mehr exportiert als im Vorjahr An dieser 
Exportsteigerung hatten nahezu alle Hauptgruppen 
Anteil Besonders kräftig expandierte die Fertig-
waienausfuhr (Maschinen +9°/o, Verkehrsmittel 
+ 2 4 % , andere Fertigwaren + 1 3 % ) . . Die rege 
Nachfrage des Auslandes nach heimischen Investi-
tions- und Konsumgütern ist eine der Hauptursa
chen für die Belebung der Industriekonjunktur 
Gleichzeitig erholte sich der bisher ziemlich schwa
che Export von Rohstoffen (ohne Brennstoffe), Er 
war im November um 7% höher (Jänner bis Okto
ber um 3 % niedriger) als im Vorjahr Forstwirt
schaft und Sägen ( + 1 0 % ) bemühten sich, den Lie
ferrückstand aus den ersten drei Quartalen zumin
dest teilweise aufzuholen Von den übrigen Roh
stoffen wurden mehr Spinnstoffe und Papierzeug, 
aber weniger Erze und Schrott ausgeführt Die 
Landwirtschaft erzielte um fast die Hälfte höhere 
Erlöse als im Vorjahr aus dem Export von Lebend
vieh (im Vorjahr waren die Preise besonders nied
rig und Italien hatte die Einfuhr stark gedrosselt) 
Da auch mehr Getreide, Molkereiprodukte, Obst 
und Gemüse exportiert wurden, waren die gesamten 
Nahrungsmittelexporte um 2 9 % höher Dagegen 
blieb die Ausfuhr halbfertiger Waren weiter 
schwach ( — 5 % ) . Die Belebung der Eisen- und 
Stahlexporte im Oktober erwies sich als vor
übergehend Im November waren sie wieder um 
7% niedriger als im Vorjahr Auch die Metallex
porte stagnierten (—10%) Die Umschichtung der 
Exporte auf die EFTA-Länder wurde vorüberge
hend unterbrochen. Im November gingen um 10% 
mehr Exporte in die E W G und um 9 % mehr in die 
E F T A als im Vorjahr 

Die Einfuhr stieg im November um 106 Mill S 
(3%) und erreichte mit 3.950 Mil l S den bisher 
höchsten Stand. Die gegenläufige Entwicklung von 
Einfuhr und Ausfuhr entspricht dem Saisonverlauf 
Die Zuwachsrate der Einfuhr (seit dem Vorjahi) 
war mit 4 % ebenso wie in den letzten Monaten ge
ringer als die der Ausfuhr (7%) . Der Einfuhrsog 
wird zur Zeit dadurch gedämpft, daß verhältnis
mäßig wenige ausländische Nahrungsmittel benötigt 
werden. Die Importe von Nahrungsmitteln waren 
(hauptsächlich infolge geringerer Bezüge von Ge-
tieide, Obst und Gemüse) um 1 5 % , die Importe 



von Getränken und Tabak sogar um 4 2 % niedriger 
als im Vorjahr. Auch die schwache Nachfrage nach 
maschinellen Investitionsgütern wirkte sich aus Die 
Einfuhr von Maschinen liegt schon seit Mai unter 
dem Vorjahresstand. Dagegen wurden mehr Ver
kehrsmittel ( 4 - 1 2 % ) , elektrotechnische Apparate 
( + 1 2 % ) und andere (meist konsumnahe) Fertigwa
ren ( + 1 3 % ) eingeführt Die Belebung der Indu-
striekonjunktur und das Bestreben, die gelichteten 
Vorräte wieder aufzufüllen, steigert den Bedarf an 
Rohstoffen. Ihre Einfuhr (ohne feste Brennstoffe) 
war im 1 Halbjahr um 2 % , im I I I Quartal 
aber bereits um 1 4 % und im November um 1 5 % 
höher als im Vorjahr Besonders Erze, Schrotte und 
Spinnstoffe wurden in größeren Mengen aus dem 
Ausland bezogen Die Einfuhr halbfertiger Waren 
war um 3°/o höher als im Vorjahr Im November 
wurde relativ viel aus den Oststaaten importiert. 
Die österreichischen Guthaben im bilateralen Ver
rechnungsverkehr mit diesen Ländern sanken Ende 
November auf 3 6 Mill $. Allerdings bestehen nach 
wie vor hohe Forderungen an die Sowjetunion.. Da 
große Importe aus der Sowjetunion nicht zu erwar
ten sind, wurden die österreichischen Exportkontin
gente von 55 Mill S (1963) auf 44 Mill. $ (1964) 
gekürzt 

Der Einfuhrüberschuß war im November mit 
841 Mill S etwas geringer als im Vorjahr (894 
Mill S) Davon konnten 169 Mill S aus den Netto
erträgen des Fremdenverkehrs gedeckt werden Das 
Fremdenverkehrsgewerbe war trotz der toten Saison 
verhältnismäßig gut beschäftigt Die Zahl der 
Nächtigungen war um 6 % (Ausländer + 8 % , In
länder + 5 % ) , der Devisenerlös sogar um 3 8 % 
höher als im Vorjahr Ein Großteil der Einnahmen 
(schätzungsweise 300 Mill. S von insgesamt 353 
Mill S) dürfte allerdings aus Vorauszahlungen für 
Weihnachtsurlaube stammen. Für Auslandsreisen 
kauften Österreicher 184 Mill S Devisen, um 4 9 % 
mehr als im Vorjahr. Die valutarischen Bestände 
der Notenbank sanken im November um netto 564 
Mill S, stiegen aber bereits im Dezember wieder um 
1.310 Mill S Ende 1963 betrugen sie 30 7 Mrd S, 
um 3 5 Mrd.. S mehr als zu Jahresbeginn. 

Außenhandel 
Oktober 

1963 
Mill S Veränderung Mill. S 

Ausfuhr 
Einfuhr 
Handelsbilanz 

3.298 
3.844 

gegen das Vorjahr 
% 

+ 128 
f 2 6 

November 

Veränderung 
gegen das Vorjahr 

3.109 + 7 1 
3.950 + 4 0 

—546 —33'7 —841 - 5 ' 9 

Die Kreditunternehmungen konnten ohne Rück
griff auf die Notenbank den Spitzenbedarf in der 

Vor Weihnachtszeit decken und hatten wenig Mühe, 
die zu Jahresende erwünschte hohe Liquidität in 
ihren Bilanzen nachzuweisen Der zusätzliche Bar
geldbedarf der Wirtschaft, der sich diesmal stärker 
als sonst auf den November konzentrierte ( + 1 . 1 1 7 
Mill. S), wurde aus den Sichteinlagen der Kreditun
ternehmungen bei der Notenbank (—1.265 Mill S) 
finanziert. Das Wechselportefeuille der Notenbank 
nahm nur um 4 Mill. S zu Im Dezember flössen 
bereits wieder zwei Drittel der Mittel, die im No
vember zusätzlich beansprucht wurden, in den Kre
ditapparat zurück (der Banknotenumlauf sank um 
766 Mill. S). Da die Kreditunternehmungen außer
dem per Saldo 1 310 Mill S Devisen (zum Teil aus 
ihren eigenen Beständen) an die Notenbank ver
kauften, konnten sie ihre Sichteinlagen wieder um 
1.883 Mill S aufstocken und ihre Verpflichtungen 
an die Notenbank um 56 Mill S verringern Ende 
1963 hatte die Notenbank 436 Mill S Handelswech
sel im Portefeuille, niedriger war der Jahresstand 
nur noch Ende 1954 

Das kommerzielle Kreditvolumen stieg im No
vember um 1.391 Mill. S, mehr als doppelt so stark 
wie im Vor jähr Die kräftige Kreditausweitung 
kann teils aus den besonderen Produktionsanstren
gungen und Finanzierungserfordernissen imNovem-
ber erklärt werden, teils spiegeln sich in ihr die 
günstigen Konjunktur er Wartungen der Unterneh
mungen und des Kreditapparates. Die zusätzlichen 
Kredite und die Wertpapierkäufe ( + 97 Mill S) 
mußte der Kreditapparat großteils aus seinen liqui
den Aktiven finanzieren.. Die längerfristigen Fremd
mittel der Kreditunternehmungen nahmen nur um 
20 Mill. S zu Der Zuwachs an Spareinlagen ( + 50 
Mill S) und die Bankemissionen ( + 1 4 3 Mill S) 
konnten die Abhebungen von Terminkonten (—173 
Mill S) nur knapp ausgleichen Auf der Börse wur
den im November 55 Mill.. S und im Dezember 69 
Mill S festverzinsliche Papiere umgesetzt, weniger 
als im Vorjahr. Die Erholung auf dem Aktienmarkt 
setzt sich nur langsam durch und wird häufig von 
Rückschlägen unterbrochen Der Aktienkursindex 
stieg bei geringfügigen Umsätzen im November um 
2 4 % und im Dezember um 0 2 % . Die Industrie
werte büßten im Dezember die Kursgewinne vom 
November wieder ein 

Das Preisniveau ist im Dezember leicht gestie
gen Der Verbraucherpreisindex I (für durchschnitt
liche Arbeitnehmer haushalte) erhöhte sich um 
0 3°/o auf 115 6 ( 1 9 5 8 - 1 0 0 ) Teurer wuiden unter 
anderem Teigwaren, Rum, Glühbirnen und Plastik
waren Der Aufwand für Saisonprodukte blieb un
verändert, die Verteuerung von Gemüse wurde durch 
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die V e r b i l l i g u n g von Obst wet tgemacht V e r g l i c h e n 
mit d e m V o r jähr war der I n d e x um 4 2 % , o f m e S a i -
sonprodukte um 5 1 % höher D i e B e l e b u n g auf den 
in ternat iona len R o h w a r e n m ä r k t e n und V e r t e u e r u n 
gen verschiedener N a h r u n g s m i t t e l wirkten sich im 
G r o ß h a n d e l s p r e i s i n d e x aus. E r stieg im Dezember 
um 2 ' 9 % auf 9 5 8 ( 1 9 3 8 = 1 0 0 ) und war u m 4 0 % 
höher als im V o r j a h r . A n f a n g 1964 wurden E i s e n 
erz und B r a u n k o h l e , verschiedene L e i s t u n g e n der 
Post und Bäder in W i e n teurer 

D i e Lohnwelle v o m Herbs t 1963 ist abgek lun
gen E n d e 1963 und A n f a n g 1964 t ra ten noch v e r 
schiedene L o h n - und G e h a l t s e r h ö h u n g e n in K r a f t , 
die schon früher vere inbar t worden w a r e n I m N o 
vember wurden die Kol lekt ivver t rags löhne der A r 
beiter in der chemischen Industr ie um durchschni t t 
l ich 1 1 % (die I s t - L ö h n e um 5 % ) , im Dezember die 
Mindes tgrundgehäl ter der Ze i tung sangeste l l ten um 
6 % erhöht A n f a n g 1964 erhiel ten die B u n d e s b e d i e n -

Heft i 
1 9 6 4 

steten um 2 % und verschiedene Industr ieangeste l l te 
um 7 % bis 9 % h ö h e r e G e h ä l t e r D i e Pens ionen u n d 
R e n t e n n a c h dem A S V G wurden um 2 5 % bis 6 % 
nachgezogen D i e L o h n - u n d G e h a l t s e r h ö h u n g e n 
vom H e r b s t 1963 spiegeln sich deutl ich in den 
Lohnindizes . D i e A r b e i t e r - N e t t o - T a r i f l ö h n e w a r e n 
im Dezember um 1 0 4 % (ohne Kinderbe ih i l fen) und 
die Brut toverdiens te der W i e n e r Arbe i ter (ohne e i n 
m a l i g e Z u l a g e n ) im Durchschni t t der M o n a t e O k t o 
ber und N o v e m b e r um 9 5 % ( j e W o c h e ) höher als 
im V o r j a h r . 

Preise und Löhne 
November Dezember 

1963 
Veränderung geeen das Vorjahr 

% 
Großhandelspreis indes . . + 1 3 + 4 0 
Verbrauch erprei sind es I mit Saisonprodukicn + 4 2 + 4 2 

ohne Saisonprodukle + 4 9 + 5 1 
larif lohne, Wien1) + 1 0 3 +10 3 
Arbeiter-WochenTerdienste Wien') + 9 9 

') Netto, einsch] Kinderbeihilfen 


